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Vorsicht beim 1:1 -Tausch
Das Angebot an LED-Tubes, die herkömmliche Leuchtstofflampen

ersetzen können, steigt. Beim Einsatz in bestehende Leuchten sind
dabei laut den Experten der LTG (Lichttechnische Gesellschaft Öster-
reichs) folgende Punkte unbedingt zu beachten:

1) Diese Kriterien muss eine LED-
Tube erfüllen (wenn nicht, dann „Hän-
de weg’ davon»:

Prüfzeichen: CE, ENEC, RoHS

Gewicht unter 500 g (wegen Fas-
sungsbelastung)

Keine Spannung an offenen Kon-
taktstiften

2) Notwendige Umbauarbeiten an
der Leuchte:

EVG (Elektronische Vorschaltgerä-
te) müssen immer überbrückt werden!
Achtung: Bei einem Eingriff in die
Leuchte erlöschen alle Prüfzeichen
des Herstellers und die umbauende
Firma haftet für Folgeschäden. Es ist
unbedingt eine Umbaukennzeichnung
auf der LED anzubringen!

KVG/VVG-Leuchte: Der Starter
muss immer getauscht werden; Mag-
netische VG können belassen werden
und dienen als Überspannungs-
schutz, allerdings bleibt eine geringe
Verlustleistung bestehen. Eine Um-
baukennzeichnung auf der LED soll-
te angebracht werden!

3) Diese Informationen vor der
Entscheidung einholen:

Elektrische Gesamtanschlussleis-
tung inkl. Vorschaltgerät in Watt (Ach-
tung: oft ist nur die geringere LED-
Leistung angegeben)

Lichtstrom in Lumen (Im)

Effizienz in Lumen/Watt

Die Herstellerangaben bezüglich

Umgebungstemperatur sollen nicht
überschritten werden (bei höheren
Temperaturen starker Lichtstrom-
und Lebensdauerrückgang; Ach-
tung vor allem in geschlossenen
Leuchten!)

Lebensdauerangabe in Stunden
und Lebensdauerdefinition beach-
ten! (Bsp: L70, T25, 30.000h = 70%
Lichtstrom bei 25°C Umgebungs-
temperatur nach 30.000 Stunden
Brenndauer)

Farbtemperatur (< 3.300 K warm-
weiß - neutralweiß —> 5.300 K ta-
geslichtweiß)

Farbwiedergabeindex (CRI (=Ra)
> 80 für Arbeitsstätten)

Abstrahlwinkel beachten (Bsp:
1200Abstrahlwinkel -Achtung: nicht
sinnvoll bei Direkt-Indirekt-Leuchten)

Leistungsfaktor PF ~ 0,90

Lichtverteilungskurve(Eulumdaten)

Entsorgung (Achtung: Elektronik-
schrott, nicht Hausmüll)

4) Achtung:

Bei sichtbaren LED-Punkten ist
mit Mehrfachschattenbildung zu
rechnen. Verstärkte Vorsicht ist hier
beiArbeitsstättenbeleuchtung gebo-
ten.

5) Achtung:

Nach einer Umrüstung auf LED-
Tubes muss die Einhaltung der
Norm EN 12464-1 Beleuchtung von
Arbeitsstätten in In-
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von Seite 1 nenräumen“ neu überprüft werden, da der Eingriff eine wesentliche Änderung der
Beleuchtungsanlage darstellt. (Beleuchtungsstärke messen, Anlagenbuch und Wartungsplan ad-
aptieren - am besten durch einen Lichttechniker)
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Prüfung elektrischer Geräte und Maschinen – Teil 2
Prüfungen elektrischer Geräte

Gemäß Elektrotechnikge-
setz 1992 sind elektrische An-
lagen und Betriebsmittel inner-
halb des ganzen Bundesgebie-
tes so zu errichten, herzustel-
len, instand zu halten und zu
betreiben, dass ihre Betriebs-
sicherheit, die Sicherheit von
Personen und Sachen, ferner
in ihrem Gefährdungs- und Stö-
rungsbereich der sichere und
ungestörte Betrieb anderer
elektrischer Anlagen und Be-
triebsmittel sowie sonstiger
Anlagen gewährleistet ist.

Elektrische Betriebsmittel
bzw. Geräte unterliegen elek-
trischen, thermischen, mecha-
nischen sowie chemischen Be-
anspruchungen während ihrer
Lebens- bzw. Betriebsdauer.
Folgendes Beispiel soll ver-
deutlichen, warum Wiederkeh-
rende Prüfungen und Prüfun-
gen nach Reparaturen oder
Änderungen von elektrischen
Geräten (und Anlagen) unbe-
dingt erforderlich sind:

Beispiel aus der täglichen
Arbeitspraxis:

Auf einer Baustelle wird eine
handelsübliche Mischmaschine
über eine Verlängerungsleitung
am öffentlichen 230/400V-Netz
mit der Fehlerschutzmaßnah-
me Fehlerstromschutzschal-
tung betrieben. Ein LKW liefert
Baumaterial und zertrümmert
dabei sowohl die Steckvorrich-
tung der Mischmaschine als
auch die entsprechende An-
schlusskupplung der Verlänge-
rungsleitung. Durch eine Elek-
trofachkraft werden eine neue
Steckvorrichtung und eine
neue Anschlusskupplung vor-
schriftsmäßig montiert, die
Mischmaschine und die Verlän-

gerungsleitung werden sicher-
heitstechnisch nicht geprüft. Die
Mischmaschine funktioniert
wieder und der Betrieb wird
fortgesetzt. Nach mehreren Ta-
gen kommt es auf Grund thermi-
scher Beanspruchung zu einem
Isolationsversagen innerhalb des
Antriebes der Mischmaschine.
Am Gehäuse der Mischmaschi-
ne liegt eine Fehlerspannungvon
200 V, 50Hz an. Der vorgeschal-
tete Fehlerstromschutzschalter
löst nicht aus, warum?

In der Verlängerungsleitung
lag seit längerer Zeit ein Draht-
bruch des Schutzleiters vor.Auf
Grund dieser Unterbrechung
konnte ein entsprechender
Fehlerstrom nicht über den
Schutzleiter fließen. Sieht ein
Fehlerstromschutzschalter kei-
nen Fehler- bzw. Differenz-
strom, so löst er nicht aus.

Die Verlängerungsleitung
wurde weder einer Wiederkeh-
renden Prüfung noch einer Prü-
fung nach der Reparatur der
Anschlusskupplung unterzogen.

Hätte eine Person mit gut
leitfähigen Schuhen diese feh-
lerhafte Mischmaschine be-
rührt, und wäre ein Fehler-
stromschutzschalter mit einem
Nennfehlerstrom von 300mA
diesem Stromkreis vorgeschal-
tet gewesen, hätte für diese
Person unmittelbare Lebensge-
fahr bestanden. Auf Grund des
Fehlerstroms von
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(unter der Annahme eines
Widerstandes des menschli-
chen Körpers von 1k!) hätte
der Fehlerstromschutzschalter
gar nicht oder erst nach einer

unzulässig langen Zeit ausge-
löst. Aus diesem Grund sind
gemäß den gültigen Sicher-
heitsvorschriften solche Strom-
kreise mit Fehlerstromschutz-
schalter mit einem Nennfehler-
strom kleiner gleich 30mA aus-
zuführen bzw. elektrische An-
lagen und Betriebsmittel wieder-
kehrend oder nach Reparaturen
bzw. Änderungen zu prüfen.

Teil 1 der Artikelserie Prü-
fung elektrischer Geräte und
Maschinen umfasste eine all-
gemeine Übersicht bzw. recht-
liche und normative Grundla-
gen dieser Prüfungen.

Dieser zweite Teil derArtikel-
serie gibt eine Übersicht über
wiederkehrende Prüfungen so-
wie Prüfungen nach Reparatu-
ren bzw. Änderungen von elek-
trischen Geräten gemäß ÖVE/
ÖNORM E 8701-1 bzw. ÖVE/
ÖNORM E 8701-2-2.

Beispiele von elektrischen
Geräten, die gemäß ÖVE/
ÖNORM E 8701-1 bzw. ÖVE/
ÖNORM E 8701-2-2 zu prüfen
sind:

Leitungsroller, Verlänge-
rungs- und Geräteanschlusslei-
tungen

 Leuchten

Geräte der Informations-,
Unterhaltungs- und Kommuni-
kationselektronik

Geräte mit Elektromotoren

 Elektrowärmegeräte

Geräte zur Spannungsum-
formung und -erzeugung (z.B.
Netzgeräte und Kleintransfor-
matoren, Schweißgeräte, Um-
former, Maschinen)

§ Laborgeräte
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§ Mess-, Steuer- und Rege-
lungsgeräte

§ Elektrowerkzeuge

Die österreichische Bestim-
mung ÖVE/ÖNORM E 8701-1
Prüfung nach Instandsetzung
und Änderung und Wiederkeh-
rende Prüfung elektrischer Ge-
räte, Teil 1: Allgemeine Anfor-
derungen, umfasst neben den
sicherheitstechnischen Anfor-
derungen elektrischer Geräte,
den erforderlichen Prüfumfang
sowie Hinweise zur Dokumen-
tation und zu messtechnischen
Anforderungen der verwende-
ten Messgeräte.

Die österreichische Bestim-
mung ÖVE/ÖNORM E 8701-2-
2 Prüfung nach Instandsetzung
und Änderung und Wiederkeh-
rende Prüfung elektrischer Ge-
räte, Teil 2-2: Besondere Anfor-
derungen für Elektrowerkzeu-
ge, umfasst ergänzendeAnfor-
derungen für Prüfungen von
Elektrowerkzeugen, wie z.B.
die Prüfung der Spannungsfes-
tigkeit nach Reparaturen, Funk-
tionsprüfungen von Schutzein-
richtungen sowie Prüfungen
von Betriebsanleitungen, War-
tungs- und Warnhinweisen.

Prüfumfang

Abhängig von der Geräte-
schutzklasse (Schutzklasse I,
II, oder III) sowie den techni-
schen Möglichkeiten sind fol-
gende Prüfungen in der ent-
sprechenden Reihenfolge
durchzuführen:

Sichtprüfung des Gerätes

z.B. Typenschild, Isolierteile
(Gehäuse), Netzanschlusslei-
tung

 Prüfung des Schutzleiters
(Geräte der Schutzklasse I)

Während der Prüfung der
(niederohmigen) Durchgängig-
keit des Schutzleitersystems ist

die Anschlussleitung des Gerä-
tes zu bewegen. Der Mess-
strom muss größer gleich
200mA sein. Der Grenzwert für
den Schutzleiterwiderstand be-
trägt 0,5 für Leuchten und 0,3
 für andere Geräte mit An-
schlussleitungen bis 5 m Län-
ge, zuzüglich 0,1  je weitere
7,5 m, bis zu einem Maximal-
wert von 1,0 . Die Grenzwer-
te gelten auch für Leitungsrol-
ler, Verlängerungs- und Gerä-
teanschlussleitungen.

Messung des Isolationswi-
derstandes

Die Prüfspannung des
Messgerätes darf nicht weniger
als 500 V bei einem Lastwider-
stand von 0,5 M betragen.

Grenzwerte für den Isolati-
onswiderstand:

- 0,3M fürGerätederSchutz-
klasse I mit Heizelementen

- 1,0 M für alle übrigen
Geräte der Schutzklasse I

- 2,0 M für Geräte der
Schutzklasse II und berührba-
re leitfähige Teile an Geräten
der Schutzklasse I, die nicht an
den Schutzleiter angeschlos-
sen sind

- 0,25 M für Geräte der
Schutzklasse III

Wird bei Geräten der
Schutzklasse I mit Heizelemen-
ten d“ 3,5 kW Gesamtleistung
der geforderte Isolationswider-
stand nicht erreicht, gilt das
Gerät dennoch als einwandfrei,
wenn der Schutzleiterstrom die
zulässigen Grenzwerte nicht
überschreitet.

Wenn die Isolationswider-
standsmessung technisch mög-
lich ist und mit einem positiven
Ergebnis abgeschlossen wurde:

- Messung des Schutzlei-
terstromes oder Ersatzableit-
strommessung (für Geräte der

Schutzklasse I)

- Messung des Berührungs-
stromes oder Ersatzableit-
strommessung (für Geräte der
Schutzklasse II sowie für be-
rührbare leitfähige Teile von
Geräten der Schutzklasse I, die
nicht an den Schutzleiter ange-
schlossen sind)

Wenn die Isolationswider-
standsmessung technisch
nicht möglich ist:

- Messung des Schutzleiter-
stromes (bei Geräten der
Schutzklasse I)

- Messung des Berührungs-
stromes (bei Geräten der
Schutzklasse II sowie für be-
rührbare leitfähige Teile von
Geräten der Schutzklasse I, die
nicht an den Schutzleiter ange-
schlossen sind)

Der Schutzleiterstrom darf
3,5 mA nicht übersteigen mit
folgenden Ausnahmen:

- Bei ortsfesten Geräten
der Schutzklasse I mit Heizele-
menten mit einer Gesamtan-
schlussleistung größer 3,5 kW
darf der Schutzleiterstrom nicht
größer als 1 mA je kW Heizleis-
tung mit einem Höchstwert von
10 mA sein.

- Zulässige Grenzwerte für
Schutzleiterstrom gemäß ent-
sprechender Gerätenorm, z.B.
für Geräte, für die lt. ÖVE/
ÖNORM EN 60309 höhere Ab-
leitströme (größer 3,5mA) zu-
lässig sind; bei ortsfesten Ge-
räten der Schutzklasse I ent-
sprechend ÖVE/ÖNORM EN
60950

Der Berührungsstrom darf
nicht größer als 0,5 mA sein.

Messung der Sicherheits-
kleinspannung (bei Geräten der
Schutzklasse III)

Berührbare Stromkreise
(bzw. deren Anschlussstellen)
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sind auf Einhaltung ihrer Berüh-
rungsschutzmaßnahmen und
der dazugehörenden Grenz-
werte zu prüfen (Messung der
Leerlaufspannung). Diese
Stromkreise sind wie berührba-
re leitfähige Teile von Geräten
der Schutzklasse I, die nicht mit
dem Schutzleiter verbunden
sind, zu prüfen.

Prüfung der Spannungs-
festigkeit

Die Prüfung der Spannungs-
festigkeit kann nach Reparatu-
ren und Änderungen von Elek-
trowerkzeugen gemäß ÖVE/
ÖNORM E 8701-2-2 alternativ
zu den Messungen des Schutz-
leiterstromes (Schutzklasse I),
Berührungsstromes (Schutz-
klasse II) bzw. Ersatzableitstro-
mes durchgeführt werden. Die
Prüfung der Spannungsfestig-
keit darf nur nach Reparaturen
und Änderungen, nicht aber bei
Wiederkehrenden Prüfungen
durchgeführt werden

Funktionsprüfung (z.B.
Prüfung von Verriegelungsein-
richtungen, Thermostaten oder
NOT-AUS-Schalter)

Prüfung der technischen
Dokumentation (z.B. Betriebs-
anleitung, Wartungshinweise)

Prüfung der Geräteauf-
schriften (z.B. Warnhinweise)

Bewertung und Dokumen-
tation der Prüfergebnisse

Alle Prüfungen sind zu do-
kumentieren, abschließend ist
eine Bewertung des Gerätes
unter Berücksichtigung der ge-
forderten Grenzwerte durchzu-
führen. Können einzelne Prüf-
schritte aus technischen Grün-
den nicht durchgeführt werden,
ist der entsprechende Grund im
Prüfprotokoll festzuhalten. Die
Sicherheit des Gerätes ist in
solchen Fällen durch gleich-

wertige Ersatzmaßnahmen
nachzuweisen. Der Prüfer soll-
te keine Prüfschritte bestätigen,
die nicht durchgeführt werden
konnten, der Auftraggeber ver-
traut ansonsten darauf.

Bei vorhandenen Messwer-
ten aus Erstprüfungen oder
Wiederkehrenden Prüfungen
sind die gemessenen Werte
gegenüberzustellen und ggf.
Tendenzen abzuleiten. Eine
Aussage zum Weiterbetrieb
(Risikobewertung) ist im Prüf-
protokoll zu erfassen.

Der Mindestumfang eines
Prüfprotokolls von elektrischen
Geräten umfasst:

Datum der Prüfung

Art der Prüfung (nach Re-
paratur, Änderung, Wiederkeh-
rende Prüfung)

Prüfgrundlagen, Messme-
thoden und Messgerätenum-
mer

Prüfergebnisse und deren
Bewertung (zulässige Grenz-
werte)

Termin der nächsten Prü-
fung

Aussagen zum Weiterbe-
trieb (Risikobewertung, Ver-
gleich von Bezugswerten)

Unterschrift des Prüfers

Vom Kuratorium für Elektro-
technik kann ein bundeseinheit-
liches Prüfprotokoll für die Prü-
fung elektrischer Geräte ge-
mäß ÖVE/ÖNORM E 8701-1
bzw. ÖVE/ÖNORM E 8701-2-
2 bezogen werden. Das Prüf-
protokoll kann handschriftlich
oder elektronisch mittels ELEK-
TRO BEFUND MANAGER er-
stellt werden. In diesen bundes-
einheitlichen Prüfprotokollen
sind auch die zulässigen
Grenzwerte bzw. entsprechen-
de Hinweise erfasst.

Prüffristen

Die Prüffristen sind grund-
sätzlich durch die Elektro-
schutzverordnung (ESV 2012)
festgelegt.

Sind die vom Hersteller fest-
gelegten Prüffristen (siehe ge-
rätespezifische Prüfpläne, Fris-
ten für Wartung/Service und
Kalibrierungen) kürzer als die
Fristen der Elektroschutzver-
ordnung, sind diese vorrangig
zu berücksichtigen.

Sind elektrische Geräte Be-
standteile von prüfpflichtigen
Arbeitsmitteln gemäß Arbeits-
mittelverordnung (z.B. Einfahrt-
store mit elektrischem Antrieb,
Kompressoranlagen, etc.) sind
spezielle Prüffristen einzuhal-
ten (siehe Arbeitsmittelverord-
nung AM-VO). Weiters gelten
im medizinischen Bereich ge-
sonderte Prüffristen (siehe
ÖVE/ÖNORM EN 62353).

Grundsätzlich sollte vor je-
der Prüfung eines elektrischen
Gerätes deren

Betriebsweise und Geräte-
alter (z.B. Häufigkeit der Ver-
wendung, Betriebsstunden)

 die Betriebsumgebung
(z.B. extreme Staubbelastung)

sowie Herstellerangaben
bzw. techn. Unterlagen (z.B.
Betriebsanleitungen, Prüfplä-
ne, vorhandene Prüfprotokolle)

beachtet werden.

Der Prüfer bzw. die Prüferin
muss eine Elektrofachkraft für
das entsprechende Arbeitsge-
biet sein, geeignete (normativ
zulässige) Messgeräte verwen-
den und entsprechende Kennt-
nisse über das zu prüfende
Gerät und alle dafür anzuwen-
denden Normen haben. Dazu
sind regelmäßige Schulungen
erforderlich.

Wolfgang Brandl
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PV-
Anerkennungs-

bescheid
Seit Inkrafttreten des ÖSG

2012 entfällt fürAnlagen kleiner
5 kWp, die nach dem 1. Juli
2012 in Betrieb genommen wur-
den, die Notwendigkeit des An-
erkennungsbescheides als
Ökostromanlage. Das Warten
für Ökostrombescheide bei
Kleinanlagen hat damit ein
Ende!

Der Herkunftsnachweis für
den PV-Strom erfolgt nun über
die Anmeldung in der Strom-
nachweis-Datenbank der E-
Control. Dazu muss ein entspre-
chendes „Anmeldeformular
PV-Anlagen“ zusammen mit
dem Netzzugangsvertrag per
E-Mail an die E-Control
(stromnachweis@e-control.at)
gesendet werden.

 Nebenstehend finden Sie
das Formular, das vom Anla-
genbetreiber, Netzbetreiber
oder Anlagenbevollmächtigten
ausgefüllt werden kann (Down-
load auch möglich über http://
www.e-control.at/portal/page/
portal/medienbibliothek/strom-
nachweisdatenbank/HOMEPAGE
20060101/CT/C DL
FORMULARE.HTML).

Wird das Anmeldeformular
vom Anlagenerrichter einge-
reicht, sind ein Benutzerkonto
bei der E-Control sowie eine
Vollmacht des Anlagenbetrei-
bers notwendig.

Bei Fragen wenden Sie sich
bitte an Frau Hilfrich, Tel. 01-
24724-712 oder per E-Mail
andrea.hilfrich@e-control.at

Kondensatoren
Eine Betrachtung von Rudolf Weber

Jeder Elektrotechniker kennt
sie, aber Kondensator ist nicht
gleich Kondensator.

Kondensatoren sind in jeder
elektronischen Schaltung vor-
handen. Wir finden sie überall,
in Netzgeräten, Radios, Fern-
sehgeräten, Handys…

Bei vielenAnwendungen füh-
ren die Kondensatoren Netz-
spannung, daher sind bei sol-
chen Anwendungen besonders
die Sicherheitsvorschriften zu
beachten.

Anbei eine kurze Übersicht
(man könnte darüber eine 100 -
seitige Abhandlung schreiben).

Ein Kondensator ist ein pas-
sives elektrisches Bauelement
mit fester Kapazität.

Eine Untertei-
lung könnte
wie folgt aus-
sehen:

Ungepolte
Kondensato-
ren, wie Folien-
kondensatoren,
Keramikkondensato-
ren, Styroflexkondensatoren,
ungepolte Elektrolytkondensato-
ren und Chip Kondensatoren
(MLCC Multilayer Ceramic Chip
Capacitor).

Gepolte Kondensatoren
wie Elektrolytkondensatoren
(Alu,Tantal) und Doppelschicht-
Kondensatoren,

Kondensatoren mit verän-
derbarer Kapazität, das sind
Drehkondensatoren undTrimm-
kondensatoren.

Alle Kondensatoren haben
die Eigenschaft eine elektrische
Ladung und damit Energie zu
speichern. Technisch betrachtet
besteht der Kondensator aus
zweigegenüberliegenden leiten-

den Platten. Zwischen den Plat-
ten befindet sich eine isolieren-
de Schicht, das Dielektrikum
(z.B. Papier, Luft, Keramik).

Prinzipiell gilt: Die Kapazität
steigt bei

a) Vergrößerung der Platten-
fläche

b) Verringerung des Platten-
abstandes

Die Kapazität wird demnach
durch PARALLELSCHALTEN
von Kondensatoren größer.

Entscheidend ist auch der
Innenwiderstand des Kondensa-
tors, davon hängt wiederum der
Lade- und Entladestrom ab. In
Netzgeräten wird der Elektrolyt-
kondensator sekundärseitig zur

Glättung eingesetzt. In
Schaltnetzteilen ist

der Elektrolytkon-
densator auf der
Primärseite ange-
ordnet und dient
zumAbfangen von
hohen Stromim-
pulsen. Hier sollte
der Kondensator

einen minimalen Innenwider-
stand und eine geringe Eigenin-
duktivität besitzen (Taktfrequen-
zen bis in den MHz Bereich).

Netzseitig angeordnete Kon-
densatoren werden direkt an die
Versorgungsspannung oder
aber auch gegen Masse, als
Funkentstörmasßnahme, ge-
schalten. Sollte bei solcher Kon-
figuration der Schutzleiter unter-
brochen und das Gehäuse aus
Metall ausgeführt sein, kann es
durch die Ladung der Konden-
satoren zu einem unerwünsch-
ten Berührungsstrom kommen!!!

Einiges über den Aufbau:

Bei den Folienkondensatoren
kommen Kunststofffolien als
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Dielektrikum zum Einsatz.
Meistens bestehen diese Kon-
densatoren aus zwei, mit dünnen
Metallschichten versehenen,
aufgerollten Kunststofffolien.
Ähnlich aufgebaut sind die Me-
tallpapierkondensatoren. Diese
bestehen aus zwei mit Alumini-
um metallisierten Papierstreifen.
Aufgerollt, mit Öl getränkt und in
einen Becher eingebaut. DerKe-
ramikkondensator hat ein kera-
misches Dielektrikum.

Der Styroflexkondensator ist
ein Kunststoffkondensator. Sty-
roflex ist ein eingetragenes fir-
menspezifisches Warenzei-
chen!! Bei Styroflexkondensato-
ren wird Polystyrol als Dielektri-
kum verwendet. Sie sind
besonders als Hochfrequenz-
kondensatoren geeignet.

Chip Kondensatoren
(MLCCs) sind mehrlagige Ke-
ramikkondensatoren in Chip-
Bauweise. Das keramische Di-
elektrikum ist sehr spannungs-
fest. Die Elektroden bestehen
meistens aus Nickel oder Palla-
diumlegierungen.

Der Elektrolytkondensator,
auch Elko genannt, ist ein gepol-
ter Kondensator.

Die Anoden-Elektrode des
Elkos besteht aus einem Metall.
Je nach Ausführung Alu, Tantal
usw. Ungepolte Elkos sind vom
Prinzip her wie zwei in Serie ge-
schaltete Aluminium-Elkos auf-
gebaut.

Aluminium wird besonders
gerne für den Aufbau von Elek-
trolytkondensatoren verwendet.
Aluminium hat die Eigenschaft
an der Oberfläche leicht zu oxi-
dieren. Dieses Aluminiumoxid
bildet einen Schutzschild gegen
weitere Oxidation und kann
durch zusätzliche Eloxierung
weiter geschützt werden (Eloxal
= elektrolytisch oxidiertesAlumi-
nium). Das Aluminiumoxyd ist
ein hervorragender Isolator. Der
Elektrolytkondensator hat we-
gen des elektrochemischen Vor-
ganges einen Plus- und einen
Minuspol. Wird der Kondensator
entgegen der Polarität ange-
schlossen, wird die Oxidschicht
abgebaut und der Kondensator
wird leitend. Innerhalb kürzester
Zeit kann es zu einer Explosion
des Kondensators kommen. Fol-
geschäden in der Elektronik sind
vorhersehbar.

Der Doppelschichtkondensa-
tor. Bekannt seit 1879!! durch
H.L.F. v. Helmholtz. Hervorra-
genden Kapazitäten!! In der Grö-
ße einer herkömmlichen Filmdo-
se sind Kapazitäten von einigen
100 Farad!! möglich. Dieser
Superkondensator ist ähnlich
aufgebaut wie ein Akku. Zwei
Elektroden in einem Elektrolyt.
Wenn die Spannung am Kon-
densator (je nach Elektrolyt un-
terschiedlich) nicht überschritten
wird, entsteht keine elektrische
Ladungwie beimAkku. DerPlat-
tenabstand beträgt ca. 0,4 nm!!
Die extrem große Plattenfläche
wird durch ein poröses Platten-
material erreicht.

(So hat z. B.Aktivkohle bis zu
ca. 2000 m 2 Oberfläche /
Gramm)

Da Kondensator nicht gleich
Kondensator ist, muss man bei
einer Reparatur oder bei der
Neuplanung einer elektroni-
schen Schaltung genau auf die
jeweilige Funktion achten, denn
sonst passiert das, was uns in
der Schule der vortragende Pro-
fessor immer sagte: „Alle Kreise
schwingen, nur der Oszillator
nicht!“.

Anforderungen an einen Prüfer von elektrischen Anlagen
Prüfungen müssen von

Elektrofachkräften durchge-
führt werden, die Kenntnisse
durch Prüfung vergleichbarer
Anlagen haben. Die Prüfungen
müssen mit geeigneterAusrüs-
tung und so durchgeführt wer-
den, dass Gefahren vermieden
werden.

Elektrofachkraft:

Ist eine Person mit geeigne-
ter fachlicherAusbildung, Kennt-
nissen und Erfahrung, so dass
sie Gefahren erkennen und ver-
meiden kann, die von der Elek-
trizität ausgehen können.

Fachliche Ausbildung:

Elektrotechnische Berufs-
ausbildung (zB.: Lehrab-
schlussprüfung Elektrotechnik,
Werkmeister Elektrotechnik,

berufsbildene höhere Schu-
len im Fachbereich Elektro-
technik, Befähigungsnachweis
Elektrotechnik)

Kenntnisse:

Die Elektrofachkraft muss
über die für die vorgesehenen
Prüfaufgaben im Einzelnen er-
forderlichen Kenntnisse der
Elektrotechnik sowie der rele-

vanten technischen Regeln und
Bestimmungen verfügen. Der
Prüfer muss sich angemessen
weiterbilden, um die vorhande-
nen Kenntnisse, vor allem über
Mess- und Prüfverfahren, zu
aktualisieren. In der Regel gilt
eine Aktualisierung dieser
Kenntnisse alle 3 Jahre als aus-
reichend. In Abhängigkeit von
der Prüfaufgabe kann die Wei-
terbildung z.B. durch Teilnahme
an Schulungen und/oder an ei-
nem einschlägigen Erfahrungs-
austausch erfolgen.



Neue OVE-Richtlinie R 9:
von der Planung bis zur Instandhaltung von

Alarmanlagen
Immer mehr Unternehmen

wie auch Privatpersonen ver-
trauen beim Schutz von Hab
und Gut auf Alarmanlagen. Für
die Überwachung öffentlicher
und privater Räume werden
dafür vor allem Videoüberwa-
chungsanlagen eingesetzt. Die
auch unter der Bezeichnung
CCTV-Überwachungsanlagen
(Closed Circuit Television) be-
kannten Einrichtungen verwen-
den in ihrer einfachsten Form
eine Kamera, die über ein ge-
schlossenes System Bilder an
einen Monitor
überträgt. Optio-
nal können die
Bilder auch auf-
gezeichnet wer-
den.

Mit der neuen
OVE-Richtlinie
R 9 „Alarmanla-
gen – CCTV-
Überwachungs-

anlagen für Sicherungsanwen-
dungen“ ist nun eine Richtlinie
für Planung, Einbau, Betrieb und
Instandhaltung solcher Siche-
rungssysteme erschienen. Sie
soll Planer, Errichter und Betrei-
ber bei der Festlegung der indi-
viduellen Anforderungen unter-
stützen und Mittel zur objektiven
Bewertung der Leistung eines
errichteten Systems bieten. Zen-
traler Punkt ist das Schutzkon-
zept der Überwachungsanlage,
das ein sicheres Funktionieren
der Anlage gewährleisten soll.
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Dabei wird auf optimales Zu-
sammenspiel von mechani-
schem Schutz und elektroni-
scher Überwachung geachtet.

OVE-Richtlinie R 9 wurde
von Vertretern des VSÖ, der
Innung der Elektro-, Gebäude-
,Alarm- und Kommunikations-
techniker, Errichterfirmen und
Herstellern erarbeitet. Sie ba-
siert auf den Technischen
Richtlinien für vorbeugenden
Einbruchschutz (TRVE 32-7,
Ausg. 2, Okt. 2010) und be-
rücksichtigt nationale Spezifi-

ka der österreichischen
Gewerbeordnung.

Sie kann beim OVE
(verkauf@ove.at) bzw.
online über den OVE-
Webshop unter https://
www.ove.at/webshop
bestellt werden: 45,- € in
gedruckter Form, 36,- €
als PDF (jew. exkl.
MwSt.).

Erfahrung:

Der Prüfer von elektrischen
Anlagen muss über eine
mindestens zweijährige, zeitna-
he Tätigkeit mit Erfahrung in der
Errichtung, der Prüfung oder
der Instandhaltung von elektri-
schen Anlagen haben.

Geeignete Ausrüstung:

Für Messungen in elektri-
schen Anlagen müssen geeig-
nete und sichere Messgeräte
verwendet werden. Diese
Messgeräte müssen vor und,
soweit erforderlich, nach der
Benutzung geprüft werden.

Messgeräte:

Messgeräte zum Prüfen von
elektrischer Anlagen müssen
der ÖVE EN 61557 entspre-
chen, es sei denn es werden
Messgeräte verwendet, die kei-
nen geringeren Grad an Genau-
igkeit und Sicherheit aufwerfen.

Schutzausrüstung:

Wenn beim Messen die Ge-
fahr der direkten Berührung un-
ter Spannung stehender Teile
besteht, müssen persönliche
Schutzausrüstungen verwendet
werden und Vorkehrungen ge-
gen elektrischen Schlag und die

Auswirkungen von Kurz-
schluss und Störlichtbögen ge-
troffen werden.

Prüfende Personen müssen
im Arbeiten unter Spannung
unterwiesen sein bzw. einen
Kurs für Arbeiten unter Span-
nung von einem dazu berech-
tigten Institut besucht haben.

  Weiters ist eine Prüfung so
auszuführen, dass sie
jederzeit von einer anderen
Person reproduziert werden
kann.

Christian Bräuer
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OVE-Richtlinie R 7
Diese Richtlinie legt Mindestanforderungen an die Planung und Aus-

führung zur Sicherung der Luftdichtheit (zur Vermeidung von Luftun-
dichtheiten) der thermischen Gebäudehülle durch die Elektroinstal-
lation fest.

Grundsätzliche gesetzliche Vorgaben fürdie Luft- und Wind-
dichte sind in den jeweiligen landesrechtlichen Baubestimmun-
genbzw. in derRichtlinie fürEnergieeinsparungund Wärmeschutz
enthalten. Durch landesrechtliche Förderrichtlinien können stren-
gere Grenzwerte und Anforderungen verpflichtend werden. Infor-
mationen darüber sind vom Auftraggeber bereit zu stellen.

Die Richtlinie richtet sich an Planer undAusführende von Elek-
troinstallationen und gilt für alle konditionierten (d.h. für alle beheiz-
ten oder gekühlten) Gebäude oder Gebäudeteile wie zB Einfamili-
enhäuser, jedes Haus von Doppel- bzw. Reihenhäusern, jede
Wohneinheit bei Mehrfamilienhäusern.

SicherheitstechnischeAnforderungen an die Elektroinstallation werden von dieser Richtlinie nicht be-
rührt (siehe ÖVE/ÖNORM E 8001 Reihe).

Da Gebäude unterschiedliche Materialien und Komponenten, wie Elektroinstallationen, Fenster, Tü-
ren, Dachstühle u. dgl. enthalten bzw. in „Mischbauweise’ (zB Vollgeschosse als Mauerwerk mit Ziegel
oderBetondecken, ausgebaute Dachgeschoße in Leichtkonstruktion)errichtet werden, können sich zahl-
reiche Problemstellen bei den Bauteilanschlüssen und bei Durchdringungen der Gebäudehülle ergeben.
Problemstellen bei der Elektroinstallation können sein:

- Dosen und Gehäuse für Installationsgeräte, Verteiler, Verteilerdosen, Durchbrüche, Steigschächte,
Antennenanlagen etc sein.
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Seminare des KFE:
QUALIFIKATIONSSEMINARE FÜR ZERTIFIKAT KFE-

TECHNIKER FÜR ELEKTROTECHNIK:

MODUL 1: Praxisbez. Anwendung der Errichtungsbe-
stimmungen, Dokumentation

o Nr. 9011204 Wien 24., 25. u. 26.09.2012
o Nr. 9011205 Linz 01., 02. u. 03.10.2012

MODUL 2: Messung in elektr. Anlagen, Gesetzl.
Grundlagen für die Anlagenüberprüfung

o Nr. 9021204 Wien 22., 23. u. 24.10.2012
o Nr. 9021205 Linz 05., 06. u. 07.11.2012

MODUL 3: Arbeiten unter Niederspannung
- ÖVE EN 50110

o Nr. 9031203 Wien 01. u. 02.10.2012
o Nr. 9031204 Wien 19. u. 20.11.2012

Elektrotechnikverordnung 2002/A2 - Teil 1
o Nr. 9181207 Wien 12.09.2012

Vorbereitung auf die Befähigungsprüfung im Elektro-
technikgewerbe
o Nr. 9151201 Wien ab 19.09.2012

Weitere Informationen zu den Seminaren und Anmel-
dung auf unserer Homepage www.kfe.at - Seminare.
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